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Dieser Band enthlt folgende Krimis um Kommissar Uwe Jrgensen von der Kripo Hamburg:
 
 

Kommissar Jrgensen und die Bestie
 
Ron Malkowski, ,Die Bestie soll in ein anderes Gefngnis verlegt werden. Die Polizisten, die ihn im Gefangenentransporter bewachen, haben einen anderen Auftrag. Sie sollen dafr sorgen, dass er fr immer vom Erdboden verschwindet. Das Ganze geht jedoch schief, und Malkowski hat nur noch ein Ziel: Alle tten, die ihn tot sehen wollten!
 
 

Kommissar Jrgensen und die Biowaffen-Verschwrung
 
Genmanipulierte Pockenerreger werden aus einem Labor entwendet, dass sich mit der Entwicklung biologischer Kampfstoffe befasste. Jetzt besteht hchste Gefahr. Die Ermittler versuchen um jeden Preis zu verhindern, dass die entwendeten Proben in die Hnde skrupelloser Terroristen gelangen.
 
Doch dort befinden sich die gestohlenen Proben lngst. Eine schier unglaubliche Verschwrung zeichnet sich ab ...
 
 

Alfred Bekker ist ein bekannter Autor von Fantasy-Romanen, Krimis und Jugendbchern. Neben seinen groen Bucherfolgen schrieb er zahlreiche Romane fr Spannungsserien wie Ren Dhark, Jerry Cotton, Cotton Reloaded, Kommissar X, John Sinclair und Jessica Bannister. Er verffentlichte auch unter den Namen Neal Chadwick, Henry Rohmer, Conny Walden und Janet Farell. 
 
 
 

 

Kommissar Jörgensen und die Bestie

 

von Alfred Bekker
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Ron Malkowski starrte grimmig vor sich hin. Die drei Polizisten, die ihn bewachten, waren bis an die Zhne bewaffnet. Das war selbst fr einen Mann etwas viel, den man Die Bestie nannte und der wegen fnfundzwanzigfachen Auftragsmordes seinem Prozess entgegensah.
 
Malkowski sa angekettet im hinteren Bereich des Gefangenentransporters. Die Hnde waren mit Handschellen gefesselt, an den Fugelenken trug er ebenfalls Ketten. Zwei Uniformierte saen auf der Bank ihm gegenber, einer neben ihm. Er sollte in die JVA Fuhlsbttel verlegt werden.
 
War doch ganz nett in der JVA Lbeck, sagte Malkowski. Ich wei gar nicht, wieso ich nicht dort auf meinen Prozess warten kann.
 
Der Transporter fuhr eine scharfe Rechtskurve. Die Strae war berst mit Schlaglchern. Die Stodmpfer des Transporters wurden auf eine harte Probe gestellt. Der Wagen fuhr an Industrieruinen vorbei, die sich in dieser Gegend meilenweit erstreckten. Verfallene Schlote, baufllige Fabrikhallen und ein wilder Autofriedhof. Malkowski sprte das Rumpeln und Stoen, mit dem der Gefangenentransporter ber die Schlaglcher fuhr.
 
Das war nicht der Weg nach Hamburg!
 
Wo brachten diese Kerle ihn hin?
 
Sein Instinkt fr Gefahr meldete sich. Er atmete tief durch 
 
Der Transporter erreichte den Autofriedhof. Hunderte von Fahrzeugen rosteten hier vor sich hin. Die Besitzer hatten sie einfach abgestellt. Alles, was noch irgendwie brauchbar an ihnen gewesen war, war ausgeschlachtet und der Rest sich selbst berlassen worden.
 
Fahr irgendwo hin, wo man uns von der Strae aus nicht sieht, Berti!, sagte der Mann auf dem Beifahrersitz zum Fahrer.
 
Der lachte heiser. Hier fhrt sowieso niemand her, der bei Trost ist!
 
Trotzdem. Ich will, dass die Sache ordentlich zu Ende gebracht wird 
 
Malkowski, der im Gefangenenraum des Transporters sa, begriff, dass hier eine verdammte Sauerei ablief.
 
Der Kerl, der ihm direkt gegenbersa, hatte eine MPi in den Hnden und verzog das Gesicht zu einem schiefen Grinsen. Sein Sitznachbar tat dasselbe, nur etwas zeitverzgert. Ein Goldzahn blitzte dabei auf.
 
Was ist hier los?, zischte Malkowski.
 
Das Gesicht des Killers war kreidewei geworden.
 
Warts doch einfach ab!, antwortete der MPi-Mann.
 
Der Wagen kam mit einem Ruck zum Stehen.
 
Malkowski zog mit Daumen und Zeigefinger der Rechten heimlich ein nagellanges Drahtstck hinter seiner Armbanduhr hervor. Es war nicht das erste Mal, dass er mit so einem Hilfsmittel ein paar Handschellen ffnete.
 
Ihr seid keine Polizisten, was?, sagte er. Wer schickt euch? Irgendjemand von denen, die Angst haben, dass ich ihre Namen im Prozess erwhnen knnte?
 
Erraten, Bestie!, grinste der Mann mit der MPi.
 
Der Kerl mit dem Goldzahn stie die Hecktren des Transporters auf, und Malkowski konnte die Autowracks sehen.
 
Wer hat euch geschickt?, wiederholte er seine Frage.
 
Denk nach! Vielleicht kommst du in den letzten Sekunden, die dir bleiben, noch selbst drauf.
 
Die Mndung der Heckler & Koch-MPi zeigte jetzt direkt auf Malkowskis Kopf, whrend sich gleichzeitig der dritte Polizist an seinen Fufesseln zu schaffen machte und sie ihm abnahm.
 
Los, raus jetzt mit ihm!, befahl der Mann mit dem Goldzahn.
 
Malkowski stand auf, drehte sich zur offenen Hecktr um. Er erhielt einen brutalen Sto in den Rcken und stolperte aus dem Wagen, fiel hart zu Boden.
 
Zwei weitere Mnner in Uniform, der Fahrer und der Beifahrer des Transporters, traten auf ihn zu, packten ihn an den Oberarmen, zerrten ihn wieder auf die Beine. Seine Wchter sprangen aus dem Gefangenenraum ins Freie.
 
Am besten, wir packen ihn in eines dieser Autowracks, meinte der Goldzahn. Da findet ihn in hundert Jahren niemand.
 
Bringen wirs hinter uns!, sagte der Kerl mit der MPi.
 
Sie bildeten nun einen Halbkreis um Malkowski, den sie losgelassen hatten und der ein paar Schritte zurckgestolpert war.
 
Ohne dass die falschen Polizisten es bemerkten, stocherte er mit dem Drahtstck im Schloss einer der Handschellen herum.
 
Nimms nicht persnlich, Bestie! Du kennst das doch. Es ist nur ein Job. Mehr nicht. Auerdem wrdest du wohl sowieso im Gefngnis verrotten, bei dem, was du auf dem Kerbholz hast. Fr einige Leute macht es aber einen kleinen Unterschied, ob du vorher noch in aller ffentlichkeit das Maul aufreien kannst oder nicht.
 
Malkowski hatte es inzwischen geschafft, die Hnde zu befreien, und nun 
 
Pltzlich strmte er vor, lie sich nach vorn fallen, rollte ber den Rcken ab und schnellte wieder hoch. Ein fassungsloser Ausdruck gefror im Gesicht des falschen Polizisten, als Malkowski ihn mit einem mrderischen Handkantenschlag am Hals traf. Der Uniformierte verdrehte die Augen und schwankte. Malkowski zog ihn zu sich heran, benutzte ihn als Deckung und riss dabei die SIG Sauer P226 aus dem Holster - die Standardwaffe aller Hamburger Polizeieinheiten.
 
Malkowski lie sich zusammen mit dem Toten seitwrts fallen, whrend die MPi losratterte. Mehrere Dutzend Geschosse knatterten dicht ber ihn hinweg und perforierten die Seitenfront eines halb verrosteten Lieferwagens.
 
Auf dem Boden riss er die Waffe in seiner Faust empor und gab einen einzigen Schuss ab, traf den Kerl mit der MPi mitten in der Stirn.
 
Malkowski wirbelte herum, drehte den Lauf der SIG ein paar Grad und feuerte noch einmal. Er erwischte den Kerl mit dem Goldzahn am Oberkrper, und ein chzender Laut kam ber die Lippen des Getroffenen, whrend er zusammenklappte wie ein rostiges Taschenmesser.
 
Malkowski warf sich zur Seite, whrend links und rechts von ihm Projektile in den staubigen Boden schlugen. Er hechtete hinter einen Ford, der irgendwann einmal blau lackiert gewesen war.
 
Noch zwei Gegner waren brig, und er hatte noch vierzehn Patronen im Magazin, eine im Lauf. Im Gegensatz zu den falschen Polizisten besa er keine Reservemunition und konnte sich daher nicht auf langwierige Schieereien einlassen.
 
Aber als Profi-Killer der Sonderklasse war er es gewhnt, przise zu arbeiten. Mit einem Minimum an Aufwand.
 
Er nahm die SIG mit beiden Hnden und tauchte vorsichtig hinter dem Schrottwagen hervor. Ein Hagel von Geschossen empfing ihn. Malkowski zuckte wieder zurck.
 
Hinter einem Chevrolet hatte er eine huschende Bewegung registriert. Einer der falschen Polizisten hatte offenbar einen Bogen geschlagen, um Malkowski von der anderen Seite zu erwischen.
 
Der Uniformierte feuerte seine Pistole zweimal kurz hintereinander ab. Malkowski aber hatte sich zur Seite geworfen. Die Geschosse schlugen Lcher, so gro wie eine Daumenkuppe, in das rostige Blech des Wagens hinter ihm.
 
Malkowski riss seine Waffe hoch und feuerte. Der erste Schuss traf den falschen Polizei im Oberschenkel, der zweite durchschlug seinen Hals.
 
Im nchsten Moment hrte Malkowski, wie der Motor des Gefangenentransporters gestartet wurde. Mit durchdrehenden Reifen brauste der Wagen davon.
 
Malkowski schnellte hoch, versuchte mit einem Schuss die Reifen zu erwischen und lie dann die Waffe sinken.
 
Feigling!, dachte er.
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Mein Name ist Uwe Jrgensen. Ich bin Kriminalhauptkommissar und arbeite in einer auf organisiertes Verbrechen spezialisierten Sondereinheit mit der Bezeichnung Kriminalpolizeiliche Ermittlungsgruppe des Bundes.
 
Zusammen mit meinem Kollegen Roy Mller hatte ich mich im Bro von Kriminaldirektor Bock zur Besprechung eingefunden.
 
Um ein Haar htte ich mich an Mandys vorzglichem Kaffee verschluckt, als ich an diesem Morgen in Herr Bocks Bro sa und an einer eiligst einberufenen Besprechung teilnahm.
 
Was Herr Bock, der Chef unserer Abteilung, uns Ermittlern mitzuteilen hatte, verschlug uns allen die Sprache.
 
Ron Malkowski - in der Boulevardpresse und in der Unterwelt auch als Die Bestie bekannt - war aus der JVA Lbeck entkommen.
 
Erst vor gut drei Monaten war dieser Mann, bei dem es sich um einen der gefhrlichsten Lohnkiller in der Geschichte des organisierten Verbrechens handelte, ins Netz der Kriminalpolizei gegangen. Kriminalhauptkommissar Roy Mller und ich hatten daran nur mittelbaren Anteil. Unser Kollege Kommissar Fred Neuber hatte bei der Verhaftung die Einsatzleitung gehabt. Ein Tipp aus Gangster-Kreisen hatte dafr gesorgt, dass Malkowski in der JVA Lbeck gelandet war. Eine ganze Abteilung der Staatsanwaltschaft arbeitete inzwischen an der Anklageschrift.
 
Ich tauschte einen kurzen Blick mit Roy. Er war ebenso erstaunt wie ich. Als ich ihn vor einer halben Stunde an unserer bekannten Ecke abgeholt hatte, war von Malkowskis Ausbruch noch nichts in den Radionachrichten gewesen. Aber vielleicht wurden die Informationen auch aus fahndungstaktischen Grnden noch zurckgehalten. Lnger als ein paar Stunden wrde das aber aller Erfahrung nach nicht klappen. Irgendwo gab es immer eine undichte Stelle.
 
Auer Roy und mir waren noch ein halbes Dutzend weiterer Ermittler im Raum, darunter auch Fred Neuber.
 
Wie konnte das nur passieren?, fragte Fred. Ich dachte, ein Ausbruch aus der JVA Lbeck sei so gut wie unmglich!
 
Herr Bock zuckte die Schultern. Sein Gesicht wirkte sehr ernst.
 
Wie man sieht, geht es doch, sagte er. Allerdings wohl nicht ohne fremde Hilfe. Ein Computer-Dossier liegt noch nicht vor, aber die Einzelheiten sehen zusammengefasst so aus: Ein Kommando von angeblichen Beamten der Polizei wird in der JVA Lbeck vorstellig, um Malkowski in die JVA Fuhlsbttel zu verlegen. Sie legen die richtigen Papiere vor, es kommt die telefonische Besttigung aus Fuhlsbttel und von der hiesigen Justiz 
 
Das heit, die konnten vllig unbehelligt mit ihm davonfahren, stie unser Kollege Oliver Ollie Medina hervor.
 
Herr Bock nickte.
 
Das ist leider der Fall. Dieser Coup ist perfekt eingefdelt worden. Die Tter mssen ber Verbindungen verfgen, die es ihnen erlaubt haben, die fingierten Nachrichten abzusenden. Mglicherweise hatten sie Untersttzung von Hackern, um sich in die entsprechenden Datensysteme einzuloggen. Und der Zeitpunkt war auch geschickt gewhlt.
 
Inwiefern?, hakte Roy Mller nach.
 
Weil es seit einigen Wochen ein juristisches Hin und Her um eine mgliche Verlegung gab, ber das auch die Medien hinreichend bTarikhtet haben. Es drfte so ziemlich jeder davon erfahren haben. So schpfte auch bei den Verantwortlichen niemand Verdacht, als es dann tatschlich zu einer Verlegung des Gefangenen kam.
 
Jetzt werden einige Gangster-Gren bestimmt erleichtert aufatmen, war Stefan Czerwinski berzeugt. Er stellte den Kaffeebecher auf den Tisch und beugte sich etwas vor. Als Erstes wrde mir da zum Beispiel der Balidena-Clan einfallen 
 
Das sind nicht die einzigen, die froh sind, dass Malkowski jetzt wohl kaum noch einen Deal mit dem Staatsanwalt schlieen und auspacken wird, erklrte der Chef. Es gibt da wirklich genug Adressen fr Sie alle, und ich kann Ihnen die mhsame Aufgabe leider nicht ersparen, sie der Reihe nach abzuklappern.
 
Ich sah, dass Roy die Augen verdrehte. Das war genau die Art von Sisyphus-Arbeit, nach der wir uns alle sehnten.
 
Die Chancen stehen schlecht, Malkowski wieder einzufangen, war Fred Neuber berzeugt. So viel Glck wie beim letzten Mal werden wir kaum noch einmal haben.
 
Herr Bock sah Fred an.
 
Dieser anonyme Informant, der Ihnen vor drei Monaten den entscheidenden Tipp gegeben hat 
 
 ist leider immer noch so anonym wie ein Schweizer Nummernkonto, sagte Fred. Aber mglicherweise bekommt der Kerl jetzt kalte Fe. Schlielich knnte ja Malkowski wissen, wer fr seine Verhaftung verantwortlich ist.
 
Dann wird er sich an dem Verrter rchen wollen, sagte ich.
 
Eben.
 
In diesem Moment meldete Mandy, die Sekretrin unseres Chefs, ber die Gegensprechanlage: Chef, die Mitarbeiter der Staatsanwaltschaft warten hier
 
Gut, Mandy. Sie mchten hereinkommen! Herr Bock wandte sich wieder uns zu. Die Staatsanwaltschaft wird Sie jetzt gleich auf den letzten Stand ihrer Prozessvorbereitungen bringen. Vielleicht ergeben sich daraus ein paar Anhaltspunkte, wo wir bei der Fahndung nach Malkowski am sinnvollsten ansetzen knnen.
 
Die Staatsanwaltschaft erschien in Gestalt eines grauhaarigen, blassen Mannes mit kantigem Gesicht und einer jungen Frau im adretten Kostm und seris wirkender Steckfrisur. Unter dem biederen Kostm zeichneten sich allerdings deutlich prchtige Kurven ab, die geeignet waren, die mnnliche Hlfte jedes Gerichts vllig aus dem Huschen zu bringen.
 
Sie hie Gina Lebrowski und hatte durch ihre akribische Arbeitsweise von sich reden gemacht. Der Grauhaarige war der Staatsanwalt persnlich. Jonas Gassen wrde bei den kommenden Wahlen ganz sicher nicht wieder antreten, sondern sich in den verdienten Ruhestand zurckziehen. Ziemlich offen favorisierte er Gina Lebrowski als seine Nachfolgerin. Der Ausbruch eines Verbrechers wie Malkowski konnte die Stimmung natrlich gegen diese Plne kippen lassen, auch wenn keiner der beiden etwas dafr konnte. Entsprechend nervs waren sie.
 
Vor einem halben Jahr wurde Victor Mintscheff, der Boss der Mll-Mafia, ermordet, erinnerte uns Gina Lebrowski. Dank der Arbeit Ihres Prsidium, Herr Bock, hatten wir in dem Fall die besten Aussichten, Malkowski die Tat nachzuweisen und ein Todesurteil zu erwirken.
 
Und der mutmaliche Auftraggeber war der Balidena-Clan, ergnzte Fred Neuber.
 
Gina Lebrowski nickte ihm zu.
 
Die direkte Konkurrenz - Sie sagen es!
 
Jonas Gassen ergriff das Wort: Auf Initiative von Frau Lebrowski haben wir Ron Malkowski einen Deal vorgeschlagen. Die besonders verschrften Haftbedingungen wre ihm erspart geblieben, wenn er uns endlich etwas gegen Karim Balidena in die Hand gegeben htte. Der tanzt uns schon seit Jahren auf der Nase herum. Irgendwann wird er es schaffen, sein illegal erworbenes Vermgen in legale Geschfte zu transferieren. Dann kommt niemand mehr an ihn heran.
 
Wie war Malkowskis Reaktion auf das Angebot?, fragte ich.
 
Gassen zuckte die Achseln.
 
Sein Anwalt bat fr ihn um Bedenkzeit.
 
Wenn er dem Deal nicht sofort zustimmte, scheint ihm sein Leben nicht besonders wichtig zu sein, warf Ollie Medina ein.
 
Um ehrlich zu sein: Ich habe mich auch gewundert, sagte Jonas Gassen. Jedenfalls wird Herr Balidena jetzt wieder besser schlafen knnen, nehme ich an. Und er ist nicht der einzige, fr den das gilt. Wir haben Ihnen eine Namensliste mit Personen zusammengestellt, die an einer Befreiung Malkowskis interessiert sein mssten.
 
Er reichte uns die Liste.
 
Wir wrden uns diese Ganoven alle vornehmen mssen 
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Zwei Stunden spter fuhr ich meinen Sportwagen kurz vor dem Spielbudenplatz an den Straenrand. Roy und ich stiegen aus. Ich blickte in die Richtung, aus der wir gekommen waren.
 
Karim Balidena kontrollierte das ganze Gebiet. Es gab keine Dnerbude, keinen Friseurladen und keine Pizzeria, an der er nicht wenigstens beteiligt war. Die meisten Lden befanden sich ganz in seinem Besitz. Aber das war nur die Oberflche von Balidenas Geschften. Sein Geld machte er in anderen Bereichen. Vor allem mit illegaler Giftmllentsorgung. Das pfiffen mittlerweile die Spatzen von den Dchern, auch wenn es noch kein Staatsanwalt geschafft hatte, diese Pfiffe in eine wirksame Anklageschrift zu bertragen.
 
Wir hatten die unangenehme Aufgabe, uns mit Balidena zu unterhalten. Niemand hatte sich darum besonders gerissen. Balidena pflegte kein Wort ohne Gegenwart kampflustiger Anwlte zu uern, und schon so mancher Polizist war aus einem Treffen mit ihm selbst als Angeklagter wegen Hausfriedensbruch, Verleumdung oder anderer Kleinigkeiten hervorgegangen. Haltlose Anschuldigungen, aber Balidena ging nach der Devise, dass immer etwas hngen bleibt, wenn man mit genug Dreck nach jemandem wirft.
 
Fred Neuber und unser Kollege Steve Lemke von der Fahndungsabteilung versuchten unterdessen doch noch etwas ber den geheimnisvollen Informanten herauszubekommen, der Malkowski ans Messer geliefert hatte. Und die anderen Kollegen klapperten den Rest der Namensliste ab, die die Staatsanwaltschaft uns gegeben hatte. Selbstverstndlich wurden auch alle sonstigen Fahndungsinstrumente eingesetzt, zum Beispiel die Kontrolle von Flughfen und dergleichen. Aber es war kaum anzunehmen, dass Ron Malkowski so dumm war, sich in diesem Netz fr gewhnliche Kriminelle zu verfangen. Malkowski war eine Klasse fr sich.
 
Roy und ich standen vor einem mindestens achtstckigen Komplex. Das war Balidenas Residenz. Verglichen mit den anderen hohen Gebuden in Hamburg war dieses Haus natrlich winzig. Als Domizil eines einzelnen Mannes allerdings recht beachtlich.
 
Vor der Tr aus Panzerglas zeigten wir den finster dreinblickenden Wchtern unsere Ausweise. Die Mnner trugen dunkle Anzge. Die Jacketts wurden von ihren Waffen ausgebeult.
 
Warten Sie!, wies uns einer der Mnner an und griff zum Walkie-Talkie. Anschlieend erklrte er uns, dass Herr Balidena nicht die Absicht habe, mit uns zu sprechen.
 
Wir knnen ihn auch offiziell vorfhren lassen, stellte Roy klar. Ich wei nicht, ob es Ihrem Boss recht ist, wenn er auf diese Weise in die Schlagzeilen kommt.
 
Der Bodyguard grinste. In der oberen Zahnreihe glnzte ein viel zu weies Inlay.
 
Du kannst jederzeit einen Termin mit Herr Balidenas Anwalt bekommen. Maximilian Sartori. Er hat sein Bro einen Block weiter Richtung Kastanienallee!
 
Richte deinem Boss aus, dass wir mit ihm jetzt und hier sprechen wollen - und zwar ber Ron Malkowski!
 
Hast du schlechte Ohren, Ermittler?, zischte der Bodyguard meinem Partner ins Gesicht. Mein Boss ist an einem Gesprch nicht interessiert!
 
Ich trat einen Schritt an ihn heran.
 
Dein Boss wird dir den Kopf abreien, wenn du ihm die Worte meines Partners nicht ausrichtest!
 
Der Bodyguard war einen Augenblick lang verunsichert. Er wechselte einen ratlosen Blick mit seinen Kollegen, dann griff er noch mal zum Walkie-Talkie - und zwei Minuten spter trug uns ein Aufzug in den obersten Stock.
 
Wir wurden in einen Raum gefhrt, der mit kostbaren orientalischen Teppichen berladen war, dass man sich wie in einem trkischen Bazar vorkam. Ein Springbrunnen pltscherte. Und auf einer Couch rkelte sich eine Blondine, deren prchtige Kurven das hautenge Kleid, das sie trug, zu sprengen drohten.
 
Der Bodyguard, der uns bis hierher begleitet hatte, postierte sich an der Tr. Die junge Frau erhob sich, als sie uns sah.
 
Mit wem habe ich das Vergngen?, hauchte sie.
 
Uwe Jrgensen, Kriminalpolizei, stellte ich mich vor und deutete dann auf Roy. Dies ist mein Kollege Roy Mller. Wir hatten eigentlich erwartet, mit Herrn Balidena sprechen zu knnen.
 
Es tut mir unendlich leid, aber heute werden Sie mit mir Vorlieb nehmen mssen. In ihren Augen blitzte es. Sie nherte sich mit katzenhaften, geschmeidigen Bewegungen. Ich bin Herr Balidenas Schwiegertochter Alina, und er vertraut mir in allen Dingen vollkommen.
 
Wir hatten davon gehrt, dass der groe Karim Balidena einen Sohn namens Tarik hatte, von dem er nicht sonderlich viel hielt. Niemand traute Tarik zu, eines Tages die Familie fhren zu knnen. Er galt als Trinker und als spielschtig. Offenbar hatte das seiner Anziehungskraft auf Frauen aber keinen Abbruch getan.
 
Hren Sie, sagte Roy, wir sind nicht wegen irgendeiner Lappalie hier, sondern 
 
Wegen Ron Malkowski!, unterbrach Alina ihn. Zwei Reihen makelloser Zhne blitzten auf. Er soll aus der JVA entkommen sein. Ihrem Gesichtsausdruck nach genoss sie Roys Verblffung.
 
Ach, davon wissen Sie?, fragte ich, ebenfalls erstaunt.
 
Nun, wie soll ich mich da ausdrcken? Sie begann am Revers meines Jacketts herumzunesteln und sah mich mit ihren himmelblauen Augen an. Wissen Sie, einige gute Freunde unserer Familie sitzen in der JVA. Und Neuigkeiten sprechen sich dort schnell herum. Dort - wie auch hier. Sie lachte. Hamburg ist in dieser Beziehung ein Dorf, Herr Kommissar.
 
Es besteht der Verdacht, dass Ihr Schwiegervater etwas mit Malkowskis Befreiung zu tun hat. Wo ist er jetzt?
 
Er ist nicht hier, antwortete Alina. Mein Schwiegervater leidet unter Asthma. Er ist fr ein paar Tage an die Nordsee gefahren.
 
Wohin?
 
Sylt.
 
Adresse?
 
Er besitzt dort eine Villa. Adresse und Telefonnummer schreibe ich Ihnen auf.
 
Okay.
 
Ich blickte ihr fest in die Augen und hatte pltzlich den Eindruck, eine Spielerin vor mir zu haben. Sie spielte mit allem. Mit der Wahrheit genauso wie mit mir. Ich nahm mir vor, Alina nicht zu unterschtzen.
 
Roy reichte ihr einen Notizblock, den er bei sich trug.
 
Auerdem brauchen wir den Namen Ihres Informanten in der JVA.
 
Es gibt keinen Informanten, behauptete sie. Nur Gerchte, die Bekannten von uns zu Ohren gekommen sind. Und dass diese Gerchte stimmen, beweist Ihr Auftauchen hier! Ihr Augenaufschlag war gekonnt. Sie atmete tief durch, wobei sich die straffen Brste noch deutlicher unter dem Stoff ihres Kleides hervorhoben. Sie wollen mir doch daraus keinen Strick drehen?
 
Den dreht sich jeder selbst, erwiderte ich.
 
In diesem Moment meldete sich mein Handy. Es war Herr Bock, der mich anrief.
 
Auf einem wilden Schrottplatz waren vier Leichen in Uniformen der Polizei gefunden worden. Es sprach viel dafr, dass es sich dabei um jene Mnner handelte, die Ron Malkowski befreit hatten.
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Ob es klug war, diese Polizisten zu empfangen?
 
Der groe, dunkelhaarige Mann nippte an seinem Glas. Er hatte Ringe unter den Augen und sah aus, als htte er mehrere Nchte hintereinander durchgezecht.
 
Alina verschrnkte die Arme unter den Brsten.
 
Welche Wahl hatte ich denn?, fauchte sie gereizt.
 
Wir htten es wissen mssen 
 
Was? Dass die Kriminalpolizei zuerst hier auftaucht, wenn Malkowski sich vom Acker macht?
 
Ja, das auch.
 
Sie ging auf ihn zu, nahm ihm das Glas aus der Hand, leerte es in einem Zug. Dann sah sie ihn mit funkelnden Augen an.
 
Wir sitzen ganz schn in der Klemme, Tarik. Aber wenn wir jetzt die Nerven behalten, dann 
 
Was dann?, grinste Tarik Balidena und legte beide Hnde auf ihre geschwungene Hfte.
 
Lass das jetzt!, zischte sie. Wir knnen froh sein, wenn wir aus dieser Sache mit heiler Haut herauskommen.
 
Tariks Grinsen zog sich ber das ganze Gesicht.
 
Ich dachte, du liebst Spiele genauso wie ich!
 
Ihr Blick wurde abschtzig.
 
Im Gegensatz zu dir stehe ich mehr auf die Art von Spielen, bei denen es auch eine reelle Gewinnchance gibt!
 
Der Summton der hausinternen Sprechanlage unterbrach ihren Disput. Alina ging zum Apparat.
 
Ja?
 
Ein Anruf fr Sie, Frau Balidena, sagte eine sonore Mnnerstimme.
 
Wer ist es?
 
Ein gewisser Ron Malkowski. Auf welchen Apparat soll ich durchstellen?
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Der Ort des Gemetzels war ein wilder Schrottplatz inmitten einer Industriebrache, drben auf der anderen Seite des Elbe in Jenfeld.
 
Unsere Kollegen Ollie Medina und Stefan Czerwinski waren schon dort, als wir ankamen. Auerdem unser Arzt Doktor Reiser und unsere Erkennungsdienstler Frank Folder und Martin Horster.
 
Normalerweise ist an einem Tatort auch immer der Erkennungsdienst anzutreffen, der zentrale Erkennungsdienst aller Hamburger Polizeieinheiten. Daneben haben wir allerdings auch unsere eigenen Spezialisten, die in Fllen wie diesem zum Einsatz kommen. Jenfeld gehrt ebenfalls zum Zustndigkeitsbereich des Kriminalpolizeiprsidium Hamburg.
 
Die vier starben durch Schussverletzungen, berichtete Doktor Reiser. Sehr przise Treffer. Der Tter muss ein erstklassiger Schtze gewesen sein. Mehr kann ich im Moment nicht sagen. Du musst schon auf meinen Bericht warten, Uwe.
 
Trotzdem danke, sagte ich.
 
Ich beobachtete unseren Kollegen Martin Horster dabei, wie er die Gesichter der Toten fotografierte. Wir wrden die Bilder durch unsere Datenbanken jagen und diese auf bereinstimmungen hin abfragen. Es musste schon mit dem Teufel zugehen, wenn dabei nichts zutage kam. Wer es schaffte, einen Gefangenen aus der JVA herauszubekommen, konnte kein blutiger Anfnger sein.
 
Ich sprach mit Frank Folder, der mich auf ein paar Spuren hinwies. Auf dem Boden waren Abdrcke von Schuhsohlen zu sehen und der Abdruck einer Hand. Es war die linke Hand.
 
Hier hat jemand Deckung gesucht, stellte Folder fest.
 
Ich frage mich, weshalb Malkowski seine Befreier umgebracht hat, murmelte ich.
 
Vielleicht haben die ihn nur befreit, um ihn endgltig zum Schweigen zu bringen, berlegte Roy.
 
Ich nickte dster.
 
Wieder ein Punkt, der in Richtung jener Leute wies, die eine Heidenangst davor haben mussten, dass Ron Malkowski den Mund aufmachte. Jemand hatte ihm vor Prozessbeginn das Lebenslicht ausblasen wollen. Aber da hatte sich dieser jemand grndlich verrechnet 
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Hier hast du dich also verkrochen, Berti, zischte eine unangenehm hohe Fistelstimme.
 
Berti hatte sich gerade ber einen der Billard-Tische in Johannsens Taverne an der Talstrae gebeugt, als der hagere Mann mit dem knochigen Totengesicht auftauchte.
 
Berti schluckte.
 
Einen Augenblick lang berlegte er, die Automatik unter dem weiten Hemd hervorzureien, das er ber der Hose trug.
 
Tu nichts Unberlegtes!, zischte das Totengesicht. Er trat nher. Seine rechte Faust steckte in der linken Jacketttasche. Der Lauf eines Revolvers drckte sich durch den Stoff.
 
Was willst du von mir, Ibrahim?, fragte Berti. Er warf einen Blick zur Tr.
 
Der berbreite Kleiderschrank, der sich dort mit verschrnkten Armen aufgebaut hatte, musste zu dem Bleichgesichtigen gehren. Und ein schmchtiger Mittvierziger, der nun an die Bar trat und den Kellner verscheuchte, gehrte offenbar auch dazu.
 
Verdammt, dachte Berti, ich stecke in der Falle!
 
In Bertis Kopf rasten die Gedanken.
 
So wie er Ibrahim und seine Meute kannte, hatte auch am Hinterausgang noch einer seiner Mnner Posten bezogen.
 
Hr mal, Ibrahim, wir knnen uns bestimmt irgendwie einigen, sagte Berti.
 
Er wollte Zeit gewinnen.
 
Der Bleichgesichtige strich sich mit reiner fahrigen Geste der linken Hand ber das dunkle, nach hinten gekmmte Haar. Ibrahims Augen waren wssrig-blau. Und sie fixierten Berti auf unangenehme Weise.
 
Red keinen Stuss, Berti! Du weit, was ich jetzt tun muss. Fllt mir nicht leicht, aber 
 
Die letzten Gste von Johannsens Taverne verlieen den Schankraum. Der Muskelmann, der sich an der Tr postiert hatte, winkte sie durch.
 
Ibrahim trat nahe an Berti heran.
 
Erzhl mir, was mit Malkowski ist!
 
Keine Ahnung.
 
Was soll das heien, keine Ahnung?
 
Die Sache ist schief gegangen!
 
Was du nicht sagst!
 
Ich bin mit knapper Not entkommen. Der Mann ist ein Teufel!
 
Ibrahim schttelte den Kopf.
 
Dein Pech, Berti! Die anderen habens ja wohl schon hinter sich.
 
Wovon sprichst du?  
 
Von der groen berfahrt, hhnte der Schmchtige an der Theke.
 
Ihr wollt mich wirklich ... umlegen? Das  das ist doch nicht euer Ernst!
 
Ibrahim zuckte die Achseln.
 
Du weit einfach zu viel. Und auerdem - wie sieht das aus? Du hast einen Auftrag erhalten, ihn verpatzt und es nicht mal fr ntig befunden, uns davon in Kenntnis zu setzen, geschweige denn dein Geld zurckzugeben.
 
Das wollte ich ja!
 
Blitzschnell hatte Ibrahim die Waffe herausgerissen. Es war eine Automatik, Kaliber 45. Der Lauf war auf Bertis Oberkrper gerichtet.
 
Du begleitest uns jetzt auf einer Spazierfahrt, zischte er.
 
Berti taumelte zurck, griff unter sein Hemd. Ein Akt der Verzweiflung. Er riss seine Pistole hervor, eine Beretta. Aber er war nicht schnell genug. Ibrahim drckte ab, traf Berti in die Schulter. Die Wucht des Treffers lie Berti nach hinten taumeln. Er versuchte, sich an einem der Billard-Tische festzuhalten.
 
Der zweite Schuss traf Berti in die Brust. Aufsthnend lie er die Beretta fallen, rutschte zu Boden und blieb reglos liegen.
 
Los, weg hier!, knurrte der breitschultrige Kleiderschrank an der Tr.
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Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Hamburger Ausbruch gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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